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KOMMISSION ZUR ABWEHR VON FLUGLÄRM 
UND LUFTVERUNREINIGUNGEN 

FÜR DEN VERKEHRSFLUGHAFEN BREMEN 
 
 

Bremen, 11. Oktober 2017 
 

 Protokoll 
über die 49. Sitzung des Ausschusses am 28. August 2017 um 16:00 Uhr 

in der Upper-Deck-Lounge der Flughafen Bremen GmbH 

 

Tagesordnung 

 
1. Genehmigung der Tagesordnung 

 

2. Genehmigung des Protokolls der 48. Ausschusssitzung  
 

3. Fortsetzung der Beratung über die Optimierung des Lärmschutzes am Flughafen 

Bremen  
 
4. Fortsetzung der Beratung zum Konzept und Zukunftsplan „leiser Flughafen“ – 

Schlussfolgerungen für Bremen 
 

5. Verschiedenes 
 

 

Beginn der Sitzung: 16:00 Uhr 

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden. Insbesondere wird der Gast des ALD, Arbeitsring 
der DEGA, begrüßt. 

TOP 1. Genehmigung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird genehmigt.  

TOP 2. Genehmigung des Protokolls der 48. Ausschusssitzung  

Der Vertreter der DFS hat im Vorfeld der Sitzung Änderungswünsche zum Protokoll der 48. 
Ausschusssitzung an die Geschäftsführerin der Fluglärmkommission gesandt. Diese Ände-
rungen sowie das übrige Protokoll werden durch die Sitzungsmitglieder genehmigt.  

TOP 3. Fortsetzung der Beratung über die Optimierung des Lärmschutzes am Flugha-
fen Bremen 

Der Vorsitzende erklärt, dass der Tagesordnungspunkt aus zwei Themenkomplexen beste-
he.  

Zum einen wurde die Genehmigungsbehörde gebeten, Unterlagen für den in dem Schreiben 
des Senators Kunick aus dem Jahre 1990 benannten Prüfauftrages zur Errichtung einer 
Lärmschutzwand zum ehemaligen MBB-Werksgelände zur Verfügung zu stellen. Der Vertre-
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ter der Genehmigungsbehörde erklärt, dass keine Unterlagen vorhanden seien, die vorgelegt 
werden können. 

Das weitere Thema dieses Tagesordnungspunktes betrifft die Prüfung der derzeitigen Höhen 
der Lärmschutzwände und -wälle. Im Vorfeld der Sitzung hat die Genehmigungsbehörde 
hierzu eine Karte an die Mitglieder der Sitzung versandt. Diese Karte wird erörtert. Der Vor-
sitzende stellt grob fest, dass bei einer Höhenangabe der Lärmschutzwände und -wälle von 
ca. 10 m über NN die tatsächliche Höhe ca. 6,40 m betrage. Hieraus ergebe sich eine Diffe-
renz zu den in den Planfeststellungsverfahren genannten Höhen von ca. 60 cm. Der Vertre-
ter der Genehmigungsbehörde erklärt hierzu, dass unklar sei, welcher Bezugspunkt jeweils 
gewählt wurde. Dies betreffe sowohl die Aussagen in den Planfeststellungsverfahren als 
auch die Punkte in der versandten Karte. Der Vertreter der VSF meint, dass der Bezugs-
punkt auf der Rollbahn läge. Dieser sei in der vorliegenden Karte nicht enthalten. Er geht 
davon aus, dass die Lärmschutzwände und -wälle abgesackt seien. Der Vertreter der Ge-
nehmigungsbehörde erklärt, dass der Bezugspunkt an der Rollbahn Alfa ca. 3,5 m betrage. 
Der Flughafenbezugspunkt hingegen läge bei 3,2 m. Der Vorsitzende schlussfolgert hieraus, 
dass die bestehenden Lärmschutzwände und -wälle ca. 40 cm zu niedrig seien. Der Vertre-
ter der Genehmigungsbehörde entgegnet dem, dass zunächst Bezugspunkte zu definieren 
seien, um die Höhen bestimmen zu können. Der Vertreter der VSF entgegnet, dass sich die 
Mitglieder darauf konzentrieren sollten, herauszufinden, was seinerzeit errichtet wurde. Der 
Gast des ADL ergänzt, dass die Lärmschutzwände und -wälle nicht aus einer geraden Linie 
bestehen. Auch bei der oberen Grenze solle ein Bezugspunkt definiert werden. Der Vertreter 
der DFS erklärt, dass der Bezugspunkt anhand des Standpunktes der seinerzeitigen Rege-
lung zu ermitteln sei. Im Ergebnis werden keine Bezugspunkte definiert. 

Der Vertreter der Genehmigungsbehörde erklärt, dass es zielführender sei, den heutigen 
Stand der Technik zu betrachten. 

Der Vertreter des ALD hält einen Vortrag mittels Präsentation zur Erläuterung der Lärmaus-
breitung im Allgemeinen (siehe Anlage 1). Er erklärt hierzu, dass Rollbewegungslärm durch 
das Fluglärmgesetz abschließend geregelt wird. Weitere Lärmarten wie Triebwerksprobeläu-
fe seien durch die TA-Lärm zu bewerten. 

Bei der Erstellung von Lärmausbreitungsmodellen werden der Emissionspunkt sowie der 
Immissionspunkt betrachtet. Hierbei wird eine Abschirmung durch Bauwerke oder Einhau-
sung berücksichtigt. Ebenso werden weitere aktive Lärmschutzmaßnahmen berücksichtigt. 
Der Schirmwert sei relevant für die Bestimmung der Wirksamkeit einer Lärmschutzwand 
bzw. eines Lärmschutzwalles. Für die Abschirmung des Schalles ausschlaggebend sei das 
Flächenmaß. Dieses solle ca. 10 kg/Quadratmeter betragen. Er erklärt weiter, dass eine 
niedrigere Frequenz insgesamt besser abzuschirmen sei als eine hohe Frequenz. Für die 
Berechnung der Lärmabschirmung werden allgemeine Vorschriften herangezogen. Es gäbe 
hierzu keine speziellen Vorschriften für den Fluglärm. 

Der Gast der ALD hat vor Beginn der Sitzung an einer kurzen Führung über das Flughafen-
betriebsgelände teilgenommen. Hierbei wurden Lärmschutzwände und -wälle besichtigt. Der 
Gast erklärt, dass die auf dem Flughafenbetriebsgelände befindlichen Lärmschutzwälle und -
wände teilweise reparaturbedürftig seien. Die Auswirkungen der Schalldurchlässigkeit seien 
jedoch ungewiss.  

Sodann erklärt er anhand der Präsentation ein Berechnungsbeispiel. Hieraus ergibt sich, 
dass die Entfernung der Wand zum Emissionspunkt relevant sei. Zudem sei auch die Höhe 
der Schallschutzwand bzw. des Schallschutzwalles relevant. Bessere Ergebnisse könnten 
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erreicht werden, wenn Lärmschutzwand oder -wall nah zur Quelle lägen. Er erklärt jedoch 
einschränkend, dass dies auf dem Flughafenbetriebsgelände aufgrund internationaler Vor-
schriften zur Hindernisbegrenzung nicht realisierbar sei. 

Anhand eines weiteren Berechnungsbeispieles erklärt er, dass, je höher eine Wand sei, die 
Schallabschirmungswirkung besser sei. Er geht hierbei von 6 m als das höchste Maß aus. 
Um hier die schallabschirmende Wirkung in Bremen erläutern zu können, müsse eine kon-
krete Berechnung erfolgen. 

Als weitere Voraussetzung für guten Schallschutz erklärt er, dass die Wände hoch absorbie-
ren ausgestaltet sein sollten. Er erklärt, dass dies aufgrund der großen Distanzen auf dem 
Flughafenbetriebsgelände in der Regel kein Problem sei. Auf Nachfrage erklärt er, dass das 
Material für die Errichtung der Lärmschutzwand oder des Lärmschutzwalles nicht relevant 
sei. Ausschlaggebend sei allein das zuvor genannte Flächenmaß. 

Der Vorsitzende konfrontiert den Gast des ALD mit den Lärmschutzkassetten die am Flugha-
fen Frankfurt installiert wurden. Der Gast des ALD erklärt auch hierzu, dass das Flächenmaß 
relevant sei. Die Lärmschutzkassetten seien nur für den direkten Strahl relevant. Der Schall 
der über die Wand verlaufe, wird hiervon nicht betroffen. Er erklärt in diesem Zusammen-
hang, dass eine breitere Lärmschutzwand oder ein breiterer Lärmschutzwall als nach dem 
o.g. Flächenmaß keinen zusätzlichen Schallschutz bringe. 

Auf Nachfrage erklärt der Gast des ALD, dass der beste Schallschutz die Minderung des 
Lärms an der Quelle sei. Triebwerksprobeläufe sollten zum Beispiel eingehaust erfolgen. 
Ebenso könnten Flugzeuge bis zum Startpunkt geschleppt werden. Der Vertreter der Ge-
nehmigungsbehörde erklärt hierzu, dass eine Einhausung der Kleinflieger nicht möglich sei. 
Zudem werden in Bremen keine typischen Triebwerksprobeläufe durchgeführt. Lediglich 
Kompensationsläufe erfolgen an diesem Standort. Weiter stellt er in Frage, ob Flugzeug-
schlepp zum Startpunkt durchgeführt werden sollten. Zudem bezweifelt der Vertreter der 
Genehmigungsbehörde das hier eine Prüfung nach TA Lärm angemessen sei. 

Auf weitere Nachfrage des Vorsitzenden, welcher beste Schallschutz in Bremen geeignet 
sei, erklärt der Gast, dass die Schutzziele durch das Fluglärmschutzgesetz geregelt seien. 
Durch bessere Schallschutzwände und -wälle werden die Isophonen näher an die Quelle 
herangerückt, sodass der Kreis der Anspruchsberechtigten geringer wird. 

Der Gast des ALD erklärt sodann, dass jede Verbesserung der Lärmschutzwand oder des 
Lärmschutzwalles eine freiwillige Maßnahme des Flughafens sei. Gesetzliche Verpflichtun-
gen hierzu gäbe es nicht. Er könne zudem keine konkreten Angaben machen, was in Bre-
men zu ändern sei. 

Der Vorsitzende erklärt sodann, dass der Wunsch nach einem Lärmausbreitungsmodell be-
stehe. Der Gast des ALD erklärt hierzu, dass dies möglich sei. Er erwarte jedoch keine we-
sentliche Verbesserung, solange die Lärmminderung nicht an der Quelle eintrete. 

Der Vertreter der Genehmigungsbehörde erklärt, dass die Verhältnismäßigkeit zu beachten 
sei zwischen dem Ist-Stand, dem Ziel und den zu erwartenden Kosten. 

Der Gast des ALD erklärt weiter, dass die subjektive Wirkung durch materielle Schallschutz-
maßnahmen nicht aufgefangen werden könne. Die Dezibelzahl sei nicht allein ausschlagge-
bend für die Belästigungswirkung. 
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Der Ausschuss empfiehlt die Erstellung eines Lärmausbreitungsmodells, um die mögliche 
Umsetzung moderner Schalltechnik prüfen zu können. Die Prüfung, wer die Kosten hierfür 
tragen muss, obliege der Genehmigungsbehörde. 

 

Der Vertreter der VSF gibt zu Protokoll, dass der Vertreter des Beirates Neustadt bei beiden 
Sitzungen des Ausschusses Bau und lärmmindernde Maßnahmen nicht anwesend gewesen 
war. 

 

TOP 4. Fortsetzung der Beratung zum Konzept und Zukunftsplan „leiser Flughafen“ – 
Schlussfolgerungen für Bremen 

a) Cutback-Verfahren  

Die FLSB berichtet, dass bislang keine Ergebnisse vorlägen. Anfang Oktober erwartet sie 
jedoch Ergebnisse. Das jeweilige Cutback-Verfahren könne nicht verpflichtend im Luftfahrt-
handbuch geregelt werden. Jede Luftverkehrsgesellschaft habe ihr eigenes Verfahren. Es 
könne lediglich eine Empfehlung an die Luftverkehrsgesellschaften ausgesprochen werden. 
Der Vertreter der DFS ergänzt hierzu, dass es zwei Verfahren gebe, bei denen eines im 
Nahbereich, das andere in größerer Entfernung Wirkung entfalte. Der Vertreter der DFS er-
klärt, dass die Lärmwerte der Flugbewegungen der Deutschen Lufthansa AG in Frankfurt vor 
dem Jahr 2014 und ab Beginn des jeweiligen Cutback-Verfahrens zu vergleichen seien. 
Hierbei müsse zwischen den Abflugrichtungen differenziert werden. Ebenso müssten die 
Triebwerke sowie das jeweilige Muster besichtigt werden. 

Der Vertreter der VSF erklärt, dass, wenn das jeweilige Cutback-Verfahren erst ab 1000 Fuß 
erfolge, dieses Verfahren keine lärmmindernde Wirkung für die Anwohner im Umfeld des 
Bremer Flughafens bringe und damit nicht weiter verfolgt werden solle. 

Das in Hamburg geänderte jeweilige Cutback-Verfahren (von 1000 ft auf 1500 ft) wurde mit 
Interesse diskutiert. Nach der Auswertung der Ergebnisse in Hamburg (Oktober 2017) soll 
die Übertragbarkeit auf Bremen erneut diskutiert werden.  

b) Landegleitwinkel 

Der Vertreter der DFS erklärt, dass er wenige Auswirkungen bei der Änderung des Lande-
gleitwinkels erwarte. Zudem müsse die Infrastruktur am Flughafen angepasst werden. Der 3° 
Landegleitwinkel muss weiterhin vorgehalten werden. Ein zweiter Leitstrahl sowie die weitere 
visuelle Landeeinrichtungen müssten errichtet werden. Gegebenenfalls könne der 3,2° Lan-
degleitwinkel über das GBAS-System genutzt werden. Dieses System nutzen jedoch nur 
wenige Luftverkehrsgesellschaften. Der Vertreter der DFS gibt ebenso zu bedenken, dass in 
Österreich die Auswertungen gezeigt haben, dass die Landungen mit dem 3,2°-
Landegleitwinkel lauter waren. Die FLSB erklärt, dass zunächst die Ergebnisse aus Frankfurt 
abgewartet werden sollen. Der Vertreter der DFS ergänzt hierzu, dass die politische Diskus-
sion in Frankfurt eine andere sei als in Bremen. 

Die Sitzungsmitglieder kommen daher überein, dass zunächst die Ergebnisse aus Frankfurt 
ausgewertet und weiterverfolgt werden sollen. 
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c) CDO – Continuos Descent Operation 

Der Vertreter der DFS erklärt, dass dieses Verfahren grundsätzlich in Bremen durchgeführt 
werde. Die Wirkung betreffe jedoch nicht den Nahbereich um den Flughafen Bremen. Die 
FLSB erklärt, dass es in Köln einen CDO-Award gäbe. 

d) Double Slop 

Der Vertreter der DFS erklärt dieses Verfahren. Bei diesem Verfahren erfolge der Anflug 
zunächst bei 4,49°. Später gehe das Luftfahrzeug dann auf den Landegleitwinkel von 3°. In 
Hannover habe dieses geänderte Verfahren keinen Vorteil gebracht. Das Problem sei insbe-
sondere, dass die Luftfahrzeuge zum „Bremsen“ auf 3° bei 10 nautischen Meilen bzw. 18 km 
out lauter seien. Zudem müssen die Piloten dieses Verfahren können. 

 

Der Vertreter der DFS erklärt allgemein, dass Verfahren, die lärmmindernde Wirkung an an-
deren Flughäfen gezeigt haben, ohne gesonderte Aufforderung der FLK für andere Standor-
te geprüft und ggf. übersetzt werden. 

 
 
 TOP 4. Verschiedenes 

--- 

 

 
Unterschrift       Unterschrift 
Geschäftsführerin     Vorsitzender 
 
 
 
Anlagen: 
 
Anlage 1 – Präsentation ALD zu Lärmausbreitung allgemein 
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Abkürzungsverzeichnis 

AAS   Atlas Air Service 

ADF   Arbeitsgemeinschaft deutscher Fluglärmkommissionen 

ADV   Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen e.V. 

AzB   Allgemeinen Berechnungsvorschrift zur Erfassung von Fluglärm 

AzD   Anleitung zur Datenerfassung 

BAF   Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 

BDSG   Bundesdatenschutzgesetz 

BGH   Bundesgerichtshof 

BMVBS  Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 

BVF   Bundesvereinigung gegen Fluglärm 

BVL   Bremer Verein für Luftfahrt e.V. 

DES   Datenerfassungssystem 

DFLD   Deutscher Fluglärmdienst e.V. 

DFS   Deutsche Flugsicherung GmbH 

DLH   Deutsche Lufthansa 

FBG   Flughafen Bremen GmbH 

FLK   Fluglärmkommission  

FLSB   Fluglärmschutzbeauftragte 

GO   Geschäftsordnung (der Fluglärmkommission Bremen) 

IFG   Informationsfreiheitsgesetz 

IFR   Instrumental Flight Rules 

ILS   Instrumenten-Landesystem 

LFT   Lufthansa Flight Training GmbH 

LH   Lufthansa 

LMP   Lärmminderungsplan 

LuftVG   Luftverkehrsgesetz 

MP/MS  Messstelle 

OA   Ortsamt 

OVG   Oberverwaltungsgericht 

PAF   Probleme an anderen Flughäfen 

PIB   Probleme am Bremer Flughafen 

SUBV    Senator für Umwelt, Bau und Verkehr 
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SWAH   Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen 

SWGV   Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit und Verbraucherschutz 

UBA   Umweltbundesamt 

UIG   Umweltinformationsgesetz 

VFR   Visual Flight Rules 

VSF   Vereinigung zum Schutz Flugverkehrsgeschädigter e.V. Bremen 

WES   Wesertalroute 

WNR   Weser-Nienburg-Route 
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